
UMWELT13.

Umweltbewusstes Handeln ist fest in der Unternehmensphilosophie des 
voestalpine-Konzerns verankert. Ein sparsamer Umgang mit Ressourcen  
wie Rohstoffen und Energie entlang der gesamten Produktionskette wird 
dazu ebenso angestrebt wie die Minimierung der Umweltauswirkungen  
von Prozessen und Produkten.

Um diese Ziele zu erreichen, werden in den Pro-
duktionsanlagen der voestalpine die jeweils 
besten verfügbaren Technologien eingesetzt 
und die Effizienzsteigerung, Emissionsverringe-
rung und Energieeinsparung im Rahmen der 
bestehenden Stahlerzeugungsprozesse kontinu-
ierlich vorangetrieben. Parallel dazu tragen die 
intensive Erforschung neuer, umweltfreundliche-
rer Herstellungsprozesse und nicht zuletzt die 
Weiterentwicklung von Werkstoffen und Produk-
ten ebenfalls wesentlich zur Verbesserung der 
Umweltbilanz bei.

Unterstützt werden all diese Aktivitäten durch 
transparente und effiziente Umweltmanage-
mentsysteme, die im voestalpine-Konzern schon 
beinahe flächendeckend implementiert sind.

An allen Produktionsstandorten 
bekennt sich die voestalpine zu 
folgenden Grundsätzen: 

>>	 Ganzheitliche Verantwortung für Produkte
>>	 Optimierung der Produktionsverfahren
>>	� Etablierung von Umweltmanagement-
	 systemen
>>	� Einbindung der Mitarbeiter und umwelt

bewusstes Verhalten jedes Einzelnen
>>	 Offener und sachlicher Dialog
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Das interne Umweltdatenmanagement der 
voestalpine umfasst rund 130 Produktionsge-
sellschaften bzw. -standorte weltweit, die we-
sentlichen Einfluss auf die ökologische Leis-
tungsbilanz des Konzerns haben. Darin sind alle 
Stahl produzierenden und verarbeitenden – und 
somit sämtliche energie- und emissionsintensi-
ven – Geschäftsbereiche inkludiert. 

Es werden periodisch rund 150 Kennzahlen er-
fasst, etwa zu Energie- und Materialeffizienz, 
Emissionen, Wasser-, Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft sowie zu umweltrelevanten Investitionen 
und Aufwendungen. Diese Daten werden zur 
externen Berichtslegung und Erfüllung von Mel-

depflichten verwendet, sie bilden aber auch die 
Grundlage für die ökologische Bewertung von 
Prozessen, Produkten und Werkstoffen. Die im 
Umweltdatenmanagement erhobenen Werte 
sind zudem die Basis für die strategischen und 
operativen Umweltaktivitäten im Konzern.

Der voestalpine-Konzern hat Managementsys-
teme weltweit breitflächig implementiert. 70 % 
der Produktionsstandorte verfügen über ein 
Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 
oder EMAS, weitere 8 % über andere Zertifizie-
rungen. 27 % der Gesellschaften unterliegen 
dem zertifizierten Energiemanagement nach 
ISO 50001.

Umweltschutz ist ein wesentliches Element der Nachhaltigkeitsstrategie der 
voestalpine. Folgende Leitsätze sind darin festgeschrieben: 

Emissionen in Luft, Boden und Wasser: 
Minimierung mit besten verfügbaren 
Technologien
Prozessbedingte Emissionen lassen sich auf-
grund chemisch-physikalischer Besonderheiten 
bestehender Herstellverfahren nicht gänzlich 
vermeiden. Wir betreiben unsere Produktions-
anlagen nach wirtschaftlich vertretbarer An-
wendung der jeweils besten verfügbaren Tech-
nologien und entwickeln darüber hinaus neue 
Ansätze, um umweltrelevante Auswirkungen auf 
Luft, Boden und Wasser so weit wie möglich zu 
minimieren.

Kreislaufwirtschaft und  
Life Cycle Assessment
Wir unterstützen die ganzheitliche, umfassende 
und integrierte Betrachtung und Bewertung von 
Werkstoffen (Lebenszyklusbetrachtung oder 
Life Cycle Assessment) sowie aller Prozess- und  
Wertschöpfungsketten im Rahmen der Kreis
laufwirtschaft.

Energie- und Klimapolitik:
Bekenntnis zur Low Carbon- 
Produktion
Wir stellen uns der langfristig angestrebten De-
karbonisierung des Wirtschaftssystems vor allem 
durch umfangreiche Forschung und Entwicklung  
neuer Technologien, oftmals in sektorübergrei-
fenden Kooperationen und Projekten. Zudem 
führen wir einen offenen und konstruktiven  
Dialog mit Stakeholdern, etwa mit politischen 
Entscheidungsträgern, Interessenvertretungen, 
der Zivilgesellschaft sowie mit Wissenschaft und 
Umweltschutzorganisationen.

UMWELTMANAGEMENTSYSTEME13.1
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In den vergangenen zehn Jahren beliefen sich 
die Umweltaufwendungen des voestalpine-Kon-
zerns auf insgesamt 2,5 Mrd. EUR.

UMWELTAUFWENDUNGEN13.2

Nach dem Rekordwert 2019/20 mit 315 Mio. 
EUR lagen die Umweltaufwendungen im Be-
richtszeitraum mit 300 Mio. EUR immer noch auf 
sehr hohem Niveau. 77 Mio. EUR (26 %) der ge-
samten Aufwendungen entfielen auf den Zukauf 
von EU-Emissionshandelszertifikaten.

Die Umweltaufwendungen fließen beinahe zur 
Gänze in Maßnahmen zu
>> 	Luftemissionen und -reinhaltung 
	 einschließlich CO2-Kosten (58 %)
>> 	Abfallrecyling, -verwertung und 
	 -entsorgung (23 %)
>> 	Gewässerschutz (17 %)
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Dem konzernweiten Trend rückläufiger Inves- 
titionen folgten im Pandemie-Jahr 2020/21 
auch jene in den Umweltbereich; sie sanken 
von 35,0 Mio. EUR auf 15,3 Mio. EUR. Über die  

vergangenen zehn Jahre summierten sich die 
Investitionen in umweltrelevante Anlagen auf 
382 Mio. EUR. 

Trotz des rückläufigen Investitionsvolumens 
wurde an österreichischen und internationalen 
Standorten eine Reihe wichtiger Umweltschutz-
vorhaben umgesetzt. Der Fokus lag auf Emissi-
onsreduktion und Energieeffizienz einschließlich 
Abwärmenutzung und dem Ausbau erneuerba-
rer Eigenenergieerzeugung. Außerdem wurden 
die im Kapitel „Klimaschutz“ beschrieben For-
schungs- und Entwicklungsprojekte zur Dekar-
bonisierung konsequent vorangetrieben.

In der Steel Division standen Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der Ressourceneffizienz 
im Vordergrund. Sie senken dauerhaft den Ein-
satz fossiler Energieträger, den Bedarf an elek-
trischer Energie und an Wasser zur Kühlung von 

Aggregaten. Die Arbeiten beim Altlastensanie-
rungsprojekt am Gelände der ehemaligen Koke-
rei in Linz wurden im Berichtsjahr weitergeführt. 
Weitere Investitionen betrafen neue Ladestatio-
nen für den Ausbau der werksinternen E-Mobi-
lität.

Der Fokus der High Performance Metals Division 
lag auf Investitionen in die Energieeffizienz.  
Neben der flächendeckenden Implementierung 
zertifizierter Energiemanagementsysteme nach 
ISO 50001 in allen Produktionsgesellschaften 
wurden im Geschäftsjahr 2020/21 Optimierun-
gen der Verbrennungstechnik, neue effiziente 
Beleuchtungssysteme, diverse Verbesserungen 
der Anlagensteuerung sowie zahlreiche Pro-

UMWELTINVESTITIONEN13.3
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zessinnovationen in der Produktion umgesetzt. 
Diese Maßnahmen erzielen kumuliert eine dau-
erhafte Einsparung von 85.000 MWh oder rund 
2,4 Mio. EUR.

Einen weiteren Schwerpunkt setzte die Division 
auf Kreislaufwirtschaft. Zur Steigerung der Res-
sourceneffizienz und zur Sicherung der Ver-
sorgung mit Schlüsselrohstoffen werden stra-
tegische Projekte umgesetzt. Dazu zählen die 
Rückgewinnung von Legierungselementen aus 
Nebenprodukten, die Schließung von Materi-
alkreisläufen, die Erschließung von alternativen 
(sekundären) Rohstoffquellen und die Substitu-
tion von primären Rohstoffen durch sekundäre 
Rohstoffe.

Die Investitionen der Metal Engineering Division 
flossen vor allem in umfassende Maßnahmen 
zur Einsparung von Energie bzw. zur Erhöhung 
der Eigenerzeugung. So wurde in Donawitz 
Ende des Geschäftsjahres 2020/21 die Um-
stellung eines Kraftwerksblocks auf modifizier-
ten Gleitdruckbetrieb abgeschlossen, was den 
Fremdstrombezug um rund 6.000 MWh pro Jahr 
verringert. Mehr als 9.000 MWh an zusätzlicher 
Eigenstromerzeugung werden jährlich durch 
kombinierte Einzelmaßnahmen im Kraftwerk er-
zielt. Die Optimierung der Tiegelgasverwertung, 
die mit Beginn des Geschäftsjahres 2021/22 in 
Betrieb geht, ermöglicht eine weitere Steigerung 
der elektrischen Eigenerzeugung im Kraftwerk 
um jährlich rund 5.700 MWh.  

Auch bei der Sinteranlage und anderen Agg-
regaten der Stahlproduktion wurden Maßnah-
men zur signifikanten Energieeinsparung bzw. 
CO2-Verringerung umgesetzt. Das gilt auch für 

weitere Geschäftsbereiche wie die Schienen- 
und Drahtfertigung. Ein weiterer Schwerpunkt 
lag auf der Optimierung von Kühlwasser- und 
Abwärmekreisläufen.
 
In der Metal Forming Division kommt zur Erwär-
mung bzw. Wärmebehandlung von Stahlbän-
dern und -teilen zunehmend Induktion anstelle 
von Gasbrennern zum Einsatz. Die elektrische 
Energie dazu wird CO2-neutral in eigenen Was-
serkraftwerken und Photovoltaikanlagen er-
zeugt. Der Standort Böhlerwerk in Österreich 
erreichte im Jahr 2020 einen neuen Höchstwert 
an Eigenstromerzeugung: Bereits 87 % der be-
nötigten elektrischen Energie wurden von den 
drei unternehmenseigenen Wasserkraftwerken 
gedeckt. Weiters wurden rund 500 MWh durch 
Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizi-
enz eingespart. Davon entfielen 260 MWh auf 
Strom sowie 20.500 m3 auf Erdgas. Dadurch 
konnten rund 40 Tonnen CO2-Emissionen ver-
mieden werden.
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LUFTEMISSIONEN13.4
Die konventionelle Roheisen- und Stahlerzeu-
gung verursacht prozess- und rohstoffbedingt 
verschiedene Luftemissionen wie CO2, aber 
auch Schwefeldioxid (SO2) und Stickoxide (NOx).

Bei den genannten Emissionen hält die 
voestalpine die gesetzlich vorgeschriebenen 
Grenzwerte gesichert ein. Die Überprüfung der 
Parameter und die Erhebung der Jahresfrachten 
erfolgen über kontinuierliche Messungen, perio
dische Untersuchungen sowie Stoffflussanaly
sen. Seit vielen Jahren werden konsequent 
Maßnahmen gesetzt, um das Entstehen pro-
zessbedingter Luftschadstoffe auf das technisch 
mögliche Minimum zu reduzieren. Neben laufen-
den Verfahrensoptimierungen (PI-Maßnahmen; 
„Process Integrated Measures“) werden dem 
Stand der Technik entsprechende Nachsorge
einrichtungen („End of Pipe Measures“) be-
trieben, um noch verbleibende Emissionen zu  
verringern. 

Durch umfangreiche Umweltschutzmaßnahmen 
konnte der voestalpine-Konzern das Emissions-
niveau über die vergangenen drei Jahrzehnte 
signifikant senken. So wurden die spezifischen  
Emissionen bei CO2 um rund ein Fünftel, bei SO2 
um drei Viertel, bei NOx um knapp zwei Drittel 
und bei Staub bereits fast zur Gänze reduziert. 

Um die politischen Klimaziele zu erreichen, müs-
sen jedoch vor allem die Treibhausgase de facto 
eliminiert werden. Dies lässt sich in der Stahlher-
stellung nur durch den Umstieg auf neue, teils 
noch zu entwickelnde Technologien auf Basis 
grünen Stroms bzw. grünen Wasserstoffs errei-
chen (mehr dazu im Kapitel „Klimaschutz“).

REDUKTION DER EMISSIONEN
je Tonne Rohstahl seit 1990

-16 %

-65 %
-82 %

-96 %

CO2 NOx SO2 Staub

Rest 2020            Reduktion gegenüber 1990

0 %
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Die direkten Treibhausgasemissionen (Scope 1) 
der rund 130 Produktionsstandorte des  
voestalpine-Konzerns sanken 2020 aufgrund 
des Produktionsrückgangs von 13,6 Mio. t auf 
12,4 Mio. t CO2-Äquivalent. Sie fielen zum über-

wiegenden Teil in Österreich an den beiden über 
die Hochofenroute Rohstahl produzierenden 
Standorten Linz und Donawitz an. In der Erhe-
bung sind die Kohlenstoffdioxid-, Methan- und 
Lachgasemissionen berücksichtigt.

13.4.1 �TREIBHAUSGASEMISSIONEN
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Schwefel wird über den Rohstoffeinsatz – vor al-
lem über Kohle und Koks – in den Produktions-
prozess eingebracht. In weiteren Verarbeitungs-
schritten und in der thermischen Verwertung von 
Kuppelgasprodukten (Kokereigas und Gichtgas) 
entsteht daraus Schwefeldioxid. 

Die spezifischen SO2-Emissionen lagen im Ka-
lenderjahr 2020 mit 0,46 kg je Tonne Produkt 
unter dem Vorjahreswert von 0,49 kg. Die ab
soluten SO2-Emissionen sanken durch die Pro-
duktionsverringerung von 4,6 kt auf 4,4 kt.

13.4.2 �SO2-EMISSIONEN
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Stickstoffoxide entstehen im Betrieb der Indus-
trieöfen sowie bei der thermischen Verwertung 
von Kuppelgasen. 

Aufgrund der niedrigeren Produktion sanken im 
Kalenderjahr 2020 die absoluten NOx-Emissi-
onen der voestalpine von 6,1 kt auf 5,0 kt. Die 
spezifischen NOx-Emissionen je Tonne Produkt 
wurden von 0,64 kg auf 0,53 kg reduziert.

13.4.3 �NOX-EMISSIONEN
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Staubhaltige Abluft und Abgase, die in der Pro-
duktion anfallen, werden mit Maßnahmen ent-
sprechend dem Stand der Technik gefasst und 
Entstaubungseinrichtungen zugeführt. 

Die gefassten Staubemissionen blieben 2020 
sowohl absolut (0,32 kt) als auch spezifisch je 
Tonne Produkt (34 g) gegenüber dem Vorjahr 
unverändert niedrig. 

13.4.4 �GEFASSTE STAUBEMISSIONEN
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2019

0,17

Organische Luftschadstoffe (Volatile Organic 
Compounds; VOC) entstehen hauptsächlich in 
den thermischen Prozessstufen der Rohstahler-
zeugung bzw. in den jeweiligen Verbrennungs-
prozessen. 

Seit 2018 eine hochmoderne Kohletrocknung  
in Betrieb genommen wurde, sind die VOC- 
Emissionen kontinuierlich rückläufig. Sie konnten 
2020 gegenüber dem Vorjahr sowohl abso-
lut (von 0,17 kt auf 0,15 kt) als auch spezifisch  
(von 18 g auf 16 g je Tonne Produkt) erneut ge-
senkt werden.

13.4.5 �ORGANISCHE LUFTSCHADSTOFFE
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WASSERWIRTSCHAFT13.5
Wasser dient zur Kühlung der Aggregate und zur 
Erzeugung von energetisch genutztem Dampf 
und stellt damit ein wichtiges Betriebs- und Hilfs-
mittel im gesamten Produktions- und Verarbei-
tungsprozess dar.

Durch Kreislaufsysteme und Mehrfachnutzung 
des Prozesswassers wird in der voestalpine mit 
Wasserressourcen so sparsam wie möglich um-
gegangen. Die Bewertung von Wasserkreis-
laufsystemen erfolgt entsprechend der Norm 
ISO 14046 im Sinne des „Life Cycle Assessments“ 
ganzheitlich über sämtliche Produktionsschritte 
und -standorte.

Von 2019 auf 2020 ging die Wassernutzungs-
menge von 703 Mio. m³ auf 678 Mio. m³ zurück.  
Der überwiegende Anteil (92 %) wurde für 
Kühlzwecke aus Oberflächengewässern ent-
nommen und in gleicher Qualität wieder rück-
geführt. Der direkte Nettofrischwasserverbrauch 
wurde von 12,5 Mio. m3 auf 12,4 Mio. m3 ver-
ringert, das entspricht unverändert 1,32 m3 je  

Tonne Produkt. Der indirekte Verbrauch von 
47,4 Mio. m3 (2019: 47,9 Mio. m3) absolut bzw. 
5,03 m3  (2019: 5,03 m3) je Tonne Produkt entfiel 
vor allem auf die Vorkette der Stahlerzeugung.

Der Einfluss der Prozessanlagen der voestalpine 
auf lokale Wassersysteme ist verhältnismäßig 
gering und führt zu keiner Verschärfung der Situ-
ation in Regionen mit bereits bestehender Was-
serarmut. Zu diesem Schluss kam eine extern 
verifizierte Studie zur Berechnung des „Water 
Scarcity Footprints“, bei der die Produktionstä-
tigkeiten über die gesamte Wertschöpfungsket-
te hinweg (Cradle to Gate) betrachtet wurden. 
Zur Berechnung der „Blue Water Consump-
tion“ (Nettoverbrauch von Frischwasser) bzw. 
des „Water Scarcity Footprints“ (Wasserknapp-
heits-Fußabdruck) der einzelnen Produktions-
standorte wird der Beitrag zur Wasserarmut in 
der jeweiligen Region detailliert untersucht, wo-
bei auch die lokalen hydrogeologischen Eigen-
schaften berücksichtigt werden.
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ABFALL- UND KREISLAUFWIRTSCHAFT13.6
Die Nachhaltigkeit des Werkstoffs Stahl be-
trifft nicht nur die Produktionsprozesse, sondern 
wird zunehmend auch in Bezug auf die daraus 
hergestellten Produkte und Anwendungen be-
wertet (mehr dazu im Kapitel „Product Sustain-
ability“). Stahl gilt als permanentes Material 
(„Permanent Material“) aufgrund seiner Eigen-
schaften wie Langlebigkeit, leichte Reparierbar-
keit und die Möglichkeit, ihn als Schrott immer 
wieder zu neuen Stahlprodukten zu verarbeiten 
(Multirecycling von Stahl). Damit kann Stahl zur 
Kreislaufwirtschaft, die von der EU bis 2050 an-
gestrebt wird, schon heute einen wesentlichen 
Beitrag leisten.

Andererseits ist es für eine ressourcenschonende 
Produktion unerlässlich, auch die Lebensdauer 
der Produkte zu erhöhen sowie ihre Wiederver-
wend- und -verwertbarkeit kontinuierlich zu ver-
bessern. So bilden Eigen- und Fremdschrott eine 
wesentliche Rohstoffbasis für die voestalpine, 
sowohl für die herkömmliche Technologie (Ein-
satz vor allem im Stahlwerk) als auch für die an-
gestrebte Umstellung auf Elektroöfen. 

Schrott wird neben der Hochofen-/Stahlwerks-
route in Linz und Donawitz bereits jetzt zur Her-
stellung spezieller Edelstahlqualitäten in den 
Elektroöfen der High Performance Metals Divi-
sion eingesetzt. Die Recyclingrate gemessen am 
Produktoutput lag 2020 bei 26,5 %. Der Wert 
bezieht sich auf den Eisenanteil im Produkt, der 
aus Sekundärrohstoffen, wie z.B. Eisenschrott, 
stammt.
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Die voestalpine setzt zahlreiche Maßnahmen, 
um die interne Kreislaufwirtschaft sowie die  
externe Verwertung von Reststoffen und Ab-
fällen aus den Produktionsanlagen und nach-
geschalteten Aggregaten zu fördern. Zum ei-
nen wird die Prozessführung in den integrierten 
Hüttenwerken laufend verbessert. Zum anderen 
werden intern und extern anfallende Produkte, 
Reststoffe und Abfälle wie Schrott oder Altkunst-
stoffe in den Produktionsanlagen (wieder)ver-
wertet. Nebenprodukte wie Stahlwerksstäube 
oder Schlacken werden in der Zinkindustrie oder 
zur Zementherstellung eingesetzt.

Im Kalenderjahr 2020 lag die spezifische Men-
ge an gefährlichen Abfällen bei 28 kg/t Pro-
dukt und jene an nicht gefährlichen Abfällen bei  
173 kg/t Produkt.  Die Steigerung der Abfall-
mengen ist auf Umbau- und Abbrucharbeiten 
zurückzuführen.
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ENERGIE13.7
Die konventionelle Stahlproduktion im Hoch
ofen-/LD-Stahlwerksverfahren ist energiein-
tensiv. Die Einsatzstoffe werden vor allem be-
nötigt, um den Rohstoff Eisenerz zu Eisen zu 
reduzieren, also den enthaltenen Sauerstoff zu 
entfernen. Klimafreundlichere Technologien,  
an denen die voestalpine arbeitet, setzen  
beispielsweise auf die Direktreduktion von Eisen
erz mit Wasserstoff. Das erforderliche Energie-
äquivalent für den Reduktionsschritt bleibt je-
doch gleich hoch. Eine substanzielle Steigerung 
der Energieeffizienz, um den hohen Energiebe-
darf zu senken, ist damit chemisch-physikalisch 
begrenzt.

Im herkömmlichen Hochofen-/LD-Verfahren 
wird der Energiebedarf auf fossiler Basis (der-
zeit zu 50,4 % aus Kohle, zu 15,4 % aus daraus 
hergestelltem Koks und zu 28 % aus Erdgas) ge-
deckt. Diese Energie wird danach zu einem gro-
ßen Teil umgewandelt: In werkseigenen Kraft-
werken entsteht aus Prozessgasen Strom, der im 
Produktionsprozess und in nachgelagerten Ver-
arbeitungsschritten verwendet wird. Daher spielt 
der Fremdstrombezug vom externen Netz mit 
lediglich 5,6 % des Gesamtenergieverbrauchs 
im voestalpine-Konzern derzeit nur eine unter-
geordnete Rolle. 

Der Anteil erneuerbarer Eigenenergieversor-
gung (Wasserkraft, Photovoltaik) wird konzern-
weit laufend ausgebaut (siehe dazu auch „Um-
weltinvestitionen“). 

In den integrierten Hüttenwerken der voestalpine 
wird die Energieeffizienz durch laufende Opti
mierung der Prozessgasverwertung, die Nutzung 
von Abwärmepotenzialen und ein umfassendes 
Energiemanagementsystem gesteigert (siehe 
dazu auch „Umweltmanagementsysteme“). 

Der Gesamtenergieverbrauch des voestalpine- 
Konzerns lag 2020 bei 38,7 TWh (4,1 MWh/t  
Produkt) und damit produktionsbedingt unter 
dem Wert von 2019 (42,4 TWh bzw. 4,4 MWh/t 
Produkt). Die größten Verbraucher waren die 
Stahlproduktionsstandorte in Linz (24,1 TWh), 
Donawitz (5,1 TWh) sowie die Direktreduktions-
anlage in Texas/USA (4,7 TWh). 

Der Gesamtenergieverbrauch der voestalpine 
entspricht aktuell rund der Hälfte der österrei-
chischen Stromproduktion. Dies verdeutlicht die 
massive Herausforderung bezüglich der Klima-
neutralität, um für die Dekarbonisierung ausrei-
chende Kapazitäten an Grünstrom bzw. grünem 
Wasserstoff auch tatsächlich bereitzustellen. 
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50,4 %
Kohle

15,4 %
Koks

28,0 %
Erdgas

5,6 %
Strom (zugekauft)

0,6 %
andere
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Klimawandel und 
	 Treibhausgasemissionen


